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Dr Helfferich über die Kriegsſteuern
Der Antergang der Tubantia

Abflauen der italieniſchen Offenſive Die Kämpfe in Oſtafrika
Helſſerich über die neuen 6teuern

Berlin 16 März Reichstag Am Bundesratstiſch
Dr Delbrück Dr Helfferich Dr Lisco Kraetke Graf
v Hertling

Präſident Dr Kaempf eröffnet die Sitzung um
8 Uhr 15 Min Auf der Tagesordnung ſteht die erſte
Leſung des Etats in Verbindung mit der erſten Beratung
eines Geſetzentwurfes über Erhöhung der Tabakabgaben

Einführung einer Reichsabgabe auf Poſt und Tele
graphengebühren eines Kriegsgewinnſteuergeſetzes eines
Quittungsſtempelgeſetzes und eines Frachturkunden
ſtempel Geſetzes

Reichsſchatzſekretär Dr Helfferich Während
bei dem vorjährigen Etat es ſich mehr um eine Form

bei der größere Meinnnagsverſchieden

heiten nicht entſtehen konnten liegt heute die Sache
anders Mit dem Etat ſind jetzt Fragen von prakti
ſcher Bedeutung verbunden bei der die Meinungen
auseinandergehen können Wir müſſen uns leiten
laſſen von dem Bewußtſein untrennbarer Zuſammen
gehörigkeit des deutſchen Volkes und von dem einheit
lichen Willen aus dieſem Krieg unſerem Volke und dem
Reiche die Zukunft zu ſichern Jm allgemeinen müſſen
wir darauf verzichten eine zuverläſſige Veranlagung der
einzelnen Etatſätze vorzunehmen Deshalb haben wir
die vorjährigen Anſätze eingeſtellt unter Berückſichtigung
gewiſſer Zu und Abgänge Wie im Vorjahre haben
wir äußerſte Sparſamkeit walten laſſen Von neuen
Beamtenſtellen haben wir abgeſehen und uns auch auf
die Fortführung bereits begonnener Bauten beſchränkt
Alles iſt auf die Kriegsbedürfniſſe zugeſchnitten Auch
wenn der Friede bald kommen ſollte würden Ueber
gangsmaßnahmen nötig ſein Ohne die Erſchließung
neuer Einnahmequellen würden wir ohne die Bedürf
niſſe für Heer und Marine einen Fehlbetrag von

Der Untergang der Tubantig

Torpediert oder ein Opfer der Minen
März Die Direktion des

Nachricht über

den Untergang der Tubantia t
Der Dampfer wurde heute morgen kurz nach 2 Uhr

beim Noordshinder Feuerſchiff durch ein unbekanntes

Fahrzeug torpediert Die Turbantia wurde am
Achterdeck getroffen und ſank nach drei Stunden An

Bord befanden ſich außer 294 Mann der Beſatzung
unr 42 Paſſagiere erſter und 39 Paſſagiere zweiter
Klaſſe die ſämtlich gerettet wurden

Die Tubantia war erſt 1914 in Glasgow vom
Stapel gelaufen faßte 14 000 Tonnen und 2000 Paſſa
ſgiere Die Gerxeiteten wurden auf holländiſchen
Torpebobooten und einem holländiſchen Dampfer ſämt

ch wohlbehalten nach Bliſſingen und Ymniden gebracht

Die Tubantia hatte geſtern Amſterdam mit Buenos
Aires als Ziel verlaſſen Die Paſſagiere waren in der
Hauptſache Deutſch Amerikaner und Deutſche

Jm Gegenſatz zu dieſer Nachricht läßt der bei dem
niederländiſchen Marineminiſterium vorliegende Bericht

die Möglichkeit offen daß die Turbantia auf eine
Minne geſtoßen iſt Die Gewäſſer um das Noorts
Fenerſchiff ſind wegen Minengefahr berüchtigt Der
Wert der Turbantia war auf vier Millionen Gulden
geſchätzt wovon 1 600 000 Gulden durch Verſicherung

gedeckt ſind Berl Tagebl
Rotterdanm 16 März Spätere Meldungen be

daß die Tubantia heute morgen 24 Uhr

480 Millionen Mark haben
chlagen wir Jhnen

die neuen Steuern
vor damit der Etat formell ins Gleichgewicht gebracht
werden kann aber auch nur formell Sehr wahr Aus
einzelnen Poſten ſo aus der Beſteuerung der Reichs
bank und aus den Darlehnskaſſen ſind große Einnahmen

zu erwarten Ein großer Ertrag iſt auch aus der
Kriegsgewinnſteuer zu erwarten und zwar ſchon für
dieſen Etat Sie bildet den Ausgleichpoſten Dabei
müſſen wir aber daran denken daß es ſich lediglich um
das Bilanzieren des bürgerlichen Etats handelt Wir
haben uns nicht wie die Engländer vermeſſen die
Kriegskoſten aus Steuern zu decken wir müſſen aber
zu den neuen Steuern greifen um die ordentlichen
Grundlagen der Reichswirtſchaft zu ſichern Die Zeit
wird auch wiederkommen in der wir wieder beſcheiden
mit Millionen rechnen Heiterkeit Wir müſſen jetzt
vor allen Dingen unſer Haus auch im Kriege gut be
ſtellen Wir können unſerem Volk die neue Kriegs
anleihe nicht zumuten wenn wir ihre Verzinſung
nicht ſicherſtellen Eine andere Wahl als neue Steuern
bleibt nicht übrig Unſere Vorſchläge beſchränken ſich
denn auch auf das Mindeſtmaß des Unentbehrlichen
Unſere Hoffnung auf einen günſtigen Friedensſchluß
geben wir nicht auf Dennoch müſſen wir die Reichs
einnahmen erhöhen Das iſt unbedingte Notwendigkeit
Die Beſorgnis daß Sie ohne Not 500 Millionen neue
Steuern bewilligen werden braucht Sie weiter nicht zu
drücken Heiterkeit Unſer Volk hat den Beweis ge
liefert daß es auch dieſe Laſt tragen kann und tragen
wird Die Steuern die freudig übernommen werden
müſſen erſt erfunden werden Heiterkeit Sie werden
ſich wenn Sie ſich auch nicht mit dieſen Steuern be
freunden doch mit ihnen abfinden Dieſe Steuern ſind

zu deren Deckung gangszeit Sie werden ihr natürliches Ende finden mit
der Neuordnung der Reichsfinanzen die eine der erſten
und wichtigſten Aufgaben für die erſte Zeit des Friedens
ſein wird Bei den Steuervorſchlägen muß Rückſicht
genommen werden auf die Tatſache daß auch die Einzel
ſtaaten und die Kommunen ſtark mit Kriegsausgaben
und Steuern belaſtet ſind Als direkte Reichs
ſteuer kommt nur die Kriegsgewinnſteuer in
Frage die eine umfaſſende Vermögenszuwachsſteuer dar
ſtellt Eine Belaſtung der notwendigen Lebensmittel
mußte ausgeſchloſſen ſein Dies Programm iſt wahr
gemacht worden Dagegen muß der Tabak als das ge
eignetſte Steuerobjekt angeſehen werden Wenn ſchließ
lich die Tabakſteuer zu einer Verminderung der
Einfuhr ausländiſcher Tabake führen würde ſo wäre
dies durchaus erwünſcht Auch der Quittungs und
Frachturkundenſtempel wird im einzelnen kaum zu
ſpüren ſein

Was die Reichsabgabe auf Poſt und Tele
graphengeühren anbelangt ſo wird mit ihr wohl
eine empfindliche Belaſtung des Verkehrs
hervorgerufen unerträglich iſt ſie aber nicht Eine ernſt
liche Gefährdung unſeres Verkehrs und unſerer Wirt
ſchaft bedeutet ſie nicht Steuerzahlen iſt eine bürger
liche Ehrenpflicht Unſere Leiſtungen ſind
keine gegenüber den täglichen Leiſtungen
und Opfern unſerer Brüder draußen im
Felde Jch freue mich daß unbeſchadet aller Kritik
dieſer Geiſt auch heute in unſevem Volke herrſcht Der
Tabakhandel hat ſich zu weiteren Opfern bereit erklärt
und Handelsorganiſationen ſind bereit zu Gunſten des
Reiches weitere Laſten zu übernehmen Geben wir dem
Reiche was das Reich dringend gebraucht Mit der
neuen Kriegsanleihe werden wir eine große finanzielle 22

auch nur annähernd erreicht
gende Erfolge

Wir haben ſtändig ſtei

Wir wenden uns vertrauensvoll erneut an das
deutſche Voll Jch kann die erfreuliche Mitteilung
machen daß in den bisherigen Monaten von 1916

die Kriegsausgaben zwei Milliarden
noch nicht erreicht

haben Bravo Unſere Kriegsausgaben ſind heute
kaum nennenswert höher als vor einem Jahre Die
engliſchen Kriegsausgaben ſind 50 Pro
zent höher als die unſerigen Unſere und unſerer
Verbündeten Kriegskoſten ſind auf 50 bis 55 Milliarden
zu ſchätzen die der Entente aber auf 100 105 Milliarden
Dieſe Tatſache ſteht in umgekehrt proportionalem Ver
hältnis zu den Erfolgen Heiterkeit Unſere finan
zielle Kraft iſt ebenſowenig gebrochen und kann ebenſo
wenig gebrochen werden wie der Kampfesmut unſerer
Truppen Selbſt unſere Feinde fangen allmählich an
nicht mehr an den Erſchöpfungskrieg zu glauben
Lord Crewe bezeichnete dieſe Erwartung als einen höchſt
gefährlichen Jrrtum Der Feind der angeblich den
deutſchen Militarismus niederwerfen tatſächlich aber
das deutſche Volk vernichten will wird aufs neue er
fahren daß wir wie ein Mann zuſammenſtehen werden
um des Vaterlandes willen

Der Sieg gehört uns muß uns gehören Wir werden
ihn erkämpfen Unſere braven Truppen haben ein An
recht darauf daß wir uns ihrer würdig zeigen daß
jedermann von uns ſeine Pflicht tut und
zum Siege und zum Frieden hilft

Lebhafter wiederholter Beifall und Händeklatſchen

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch den
März 1 Uhr vertagt Schluß 45 Uhr

ein Notbehelf für die Zeit des Krieges und die Ueber Schlacht ſchlagen Kein Gegner hat unſere Leiſtungen

Frauen und Amerikaner an BVord Die ganze Be
ſatzung und die Paſſagiere ſind gerettet Berl Tagebl

Weitere Schiffsverlufte
Haag 16 März Der engliſche Dampfer Mekong

iſt in der Nähe von Sceaborough geſcheitert Zwei
Mann der Beſatzung ſind ertrunken Der engliſche
Fiſchdampfer Cecil iſt geſtern in der Nähe von
Redka im Sturm auf Klippen gelaufen und geſunken

Tägl Rdſch

Joffre Kriegsminiſter
Pétain Generalliſſimus

Köln 17 März Laut der Köln Volksztg er
fährt die Jtalia aus Paris Als Nachfolger
Gallienis ſei Joffre auserſehen den Pétain als
Generaliſſimus erſetzen ſo

Zum Rücktritt des Großadmirals v Art

Die nationalliberale Reichstags
fraktion an Tirpitz

Berlin 16 März Die nationalliberale Reichstags
fraktion hat wie die Nat Ztg erfährt folgendes Tele
gramm heute nachmittag an den verabſchiedeten Staats
ſekretär im Reichsmarineamt geſandt

Großadmiral von Tirpitz Berlin
Tief bewegt durch die Kunde des Rücktritts Eurer

Exzellenz in jetziger ſchweren Zeit ſendet dem Schöpfer
unſerer Marine und Vater des deutſchen Marinegeiſtes
die Verſicherung treuer dankbarſter Ver
ehrung

Die nationalliberale ReichstagsfraktionT
hie werden i S helanden ſich einjge deutſche Liſt Eßli z Baſſermanve

a

Eine Vertrauens Kundgebung
der ſächſiſchen konſervativen Fraktion
W T Dresden 16 März Die eng

r der Zweiten mer an den Großadmiral
Tirpitz Anlaß aus dem Amtolgenges S ramm gerichtDem hochverdienten S bpfer der deutſchen See

macht dem das geſamte deutſche Volk ſich in nie er
löſchender Dankbarkeit verbunden fühlen wird ſichern
die Mitglieder der konſervativen Fraktion der ſächſi
ſchen Zweiten Ständekammer unter tieſſtom Be
dauern über den Rücktritt ihr vollſtes Ver
trauen und geben mit ehrfurchtsvollſtem
Gruß und Wünſchen zum 67 Geburtstag der Hoff
nung Ausdruck Ew Exzellenz möge nach Beſeitigung
des jetzigen Uebelſtandes zum r des deutſchen
Volkes wieder an der Leitung der Geſchicke Deutſch
lands teilnehmren

der amtliche terreidiſche Heeresbericht

W T B WVien 16 März Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Bei der Armee r und bei der Heeres
z Böhm Ermolli erhöhte Artillerier Lrſtlich von Kozlow an ber Fera wieſen unſere

Sicherungstruppen ruſſiſche Vorſtöße a

Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz
Die Angriffstätigkeit der Jtaliener an der Jſonzo

Front war geſtern ſchwächer Zwei Verſuche ſtarker
Kräfte gegen die Podgora Stellung vorzugehen wurden
durch Artilleriefener verhindert Am Nordhange des
Monte San Michele wurde ein feindlicher Angriff
blutig abgewieſen Die Gefechtskämpfe danerten
vielfach nachts fort Auch an der Kärntner Front hält
das Artilleriefeuer im Fella Abſchnitt an

Südöſtlicher Kriegsſchauplaztzt
Keine beſonderen Ereigniſſe

3

Die Kämpfe in Hſtafrika
London 15 März Smuts berichtet

aus Oſtafrika Wir beſetzten am 13 März
Moſchi auf dem Wege nach Aruſcha das
wahrſcheinlich vom Feinde geräumt iſt
Der Feind zieht ſich ſchnell ſüdwärts zurück
wobei ihm die Tanga Eiſenbahn große
Dienſte leiſtet Die zahlreichen Flüſſe
hielten ſeine Verfolgung einigermaßen auf
Für die Größe der Niederlage des Feindes
bei Kitovo mehren ſich die Anzeichen
Jm Buſch und an den Abhängen der Hügel
wurden zahlreiche Tote gefunden Auch
fanden wir eine Kanone und drei Maſchi
nengewehre die der Feind im Stiche ge
laffen hatte Lok Anz

Die Steuererhöhung in Sachſen
Dresden 16 März Jm Finanzausſchuß der

zweiten Kammer wurden heute die von der Regierung
geforderten Zuſchläge zur Einkommenſteuer ein
ſtimmig bewilligt Sie ſollen erhoben werden bei einem
Einkommen von 2200 Mark an mit 10 Prozent be
ginnen und bei 50 000 Mark Einkommen 30 Prozent
erreichen Perſonen mit einem Einkommen von unter
5000 Mark die drei Kinder zu ernähren haben ſollen
von den Zuſchlägen freibleiben Lok Anz

Ernennung im Reichsmarineamt
Der Geheime Abdmiralitätsrat und Abteilungschef

im Reichsmarineamt Vr r m iſt zum Direktordes Verwaltungsdengrienents SeDer Stellvertreter des Chefs des ehe
A Hier Jeldmarſchallentnant ernannt worden



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 16 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn Flandern beſonders in der Nähe der Küſte
nahmen die Artilleriekämpfe merklich an Heftigkeit zu
ſie ſteigerten ſich auch in der Gegend von Rohe und von
Ville aux Bois nordweſtlich von Reims

Jn der Champagne machten die Franzoſen nach
ſtarker aber unwirkſamer Artillerievorbereitung gänz
lich gafolgloſe Angriffe auf unſere Stellungen ſüdlich von
St Souplet und weſtlich der Straße Somme Py
Songin die uns wenige ihnen ſehr zahlreiche Leute
koſteten Wir nahmen außerdem dabei zwei Offiziere
150 Mann unverwundet gefangen und erbeuteten zwei
Maſchinengewehre

Links der Maas ſind weitere Verſuche des
Feindes uns den Beſitz der Höhe Toter Mann und
der Waltſtellungen nordöſtlich dadon ſtreitig zu machen
im Keime erſtickt worden

Zwiſchen Maas und Moſel hat ſich die Lage nicht
verändert

Südlich von Niederaſpach drangen unſere Patronillen nach wirkungsvoller Beſchießung der feind 9
lichen Gräben in dieſe vor zerſtörten Verteidigungs
ar en und brachten einige Gefangene und Beute mit

zuruck
Jm Luftkampfe wurde ein franzöſiſches Flug

zeug ſüdöſtlich von Beine Champagne abgeſchoſſen Die
Jnſaſſen ſind verbrannt

Feindliche Flieger wiederholten heute nacht einen An
griff auf deutſche Lazarette in Labry öſtlich von Con
flans Der erſte Angriff war in der Nacht zum
13 März erfolgt Militäriſcher Schaden iſt nicht ver
urfacht von der Bevölkerung ſind eine Frau ſchwer eine
Frau und zwei Kinder leichter verletzt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Patrouillenkämpfe an verſchiedenen Stellen

Front Keine beſonderen Ereigniſſe
Balkan Kriegsſchauplatz

Nichts Neues

der

Oberſte Heeresleitung

Mit Herzog Adolf Friedrich von Reclen

burg nach den Dardanellen und Gallipoli

Von Paul Schweder,
IV

An der Sphinx von Ari Burnu
Solange die Kämpfe um Ari Burnu wüteten war

es niemals möglich ſich ein überſichtliches Bild von
dem vielgenannten Schlachtfelde zu machen das nun
ot und verlaſſen und von allen Seiten 4ugänglig vor

unſeren Augen daliegt Es iſt als habe ſich die Erde vor
Schmerzen gekrümmt als hätten ſich hier die Sorgen
falten ihres mütterlichen Antlitzes in tiefſtem Jammer
und Zorn um ſo viel Unheil finſter zuſammengezogen

Alle Augenblicke droht mein braver kleiner Gaul jn
die Knie zu ſinken wenn wieder eine tiefe Erdfurche
ſeinen taſtenden Schritt hemmt So überlaß ich ihn
denn ganz ſich ſelbſt der ſchaubend und zitternd durchdas Labyrinth von natürlichen und künſtlichen Gräben

und von umgehauenen Baumſtämmen phantaſtiſch zu
ſammengetrümmten Leichen wirr zerzauſten Draht
hinderniſſen und Konſervenbüchſen aller Art llettert

Wir ſind noch immer in den türkiſchen Stellungen
die hier teilweiſe bis auf zehn Meter an die feindlichen
Linien herangetrieben ſind Nur eine tiefe Schlucht
trennt uns von drüben Sie iſt an einer Stelle durch
aufgeſchichtete Sandſäcke inzwiſchen gansb a gemacht und
Teter der Führung des uns begleitenden Adjutanten des
türkiſchen Oberkommandierenden von Gallipoli über

kürlichen Ausruf des Staunens halte ich meinen Anato
lier bei der Ankunft drüben an Gleich hinter den
wenigen engliſchen Schützengräben liegt eiwa 200 Meter
tiefer das blaue Mittelmeer mit den Jnſeln Tenedos
Jmbros und Samothrake im Vordergrunde Steil und
anſcheinend völlig unwegſam fällt die Wand auf der
wir ſtehen zum Strande ab Nur ein ſeltſam e
Aus läufer der braunen Felſenwand ſpringt faſt bis ins
Meer vor und bildet einen Sphinxkopf der ernſt und
unbeweglich auf ein wildes und fürchterliches Chaos zu
ſeinen Füßen herabblickt Es iſt das verlaſſene Lager
der Engländer und Franzoſen von Ari Burnu

Mit vieler Mühe und unter allerlei Vorſichtsmaß
regeln angeſichts des noch immer durch ungeſprengte
Minen Blindgänger und heimtückiſch geſpannten
Stacheldraht gefährdeten Gelände klettern wir die
Pferde am Zügel führend die Wand herab und entdecken
dann feſte ausgetretene Wege die der Feind nach ſeiner
Landung erſt künſtlich anlegen mußte um vom Strande
bis auf die Höhe zu gelangen Zum Schutze gegen
das türkiſche Artilleriefeuer und Fliegerbomben hatte
er die Unterſtände in die Felſenmauern eingeſprengt und
in etwa 15 Etagen übereinander hauſten die unglück
ſeligen Teilnehmer der modernen Odyſſee auf Ari Burnu
bis zu der kataſtrophalen Januarnacht in der ſie ohne
Sack und Pack auf ihre Jahr za flüchten mußten
wöhrend der Sphinxkopf von Ari Burnu mit ſeinem
rätſelvollen Geſicht hinter ihnen e Vom
Ufer aus geſehen ſtellt ſich der Landeplatz von Ari
Burnnu als ein ungeheures Amphitheater dar Das
Parkett war das engliſch franzöſiſche Lager und die
Ränge hinauf kletterten die Truppen den Türken ent

egen die ſie vom hohen Olymp herab bedrohten DieTüren haben bekanntlich unter ihrer geſchickten deutſchen

Führung ihre Kräfte auf dieſem Teil der Halbinſel
tändig hin und herwerfen müſſen und ſobald ſie mit

ihren vorgetriebenen Schützengräben an deu oberſten
Rang gelangt waren mußte es zur fürchterlichſten
Mehelei kommen Sie brauchten nur in das Tohuwa
bohu da unten hineinzufunken und kein wäre
ihnen entkommen Auge in Auge ſtanden ſie ſich damals
in den Januartagen bereits gegenüber und ſo begreiſt
man freilich erſt jetzt angeſichts dieſes eigenartig
3 aller Kriegstheater den in einer lenNebelnacht Hals über Kopf bewerkſtelligten Abzug der

Gegner Hals über Kopfl Daran muß feſtgehalten
werden traß aller entgegenſtehenden Behauptungen der
engliſchen Preſſe

Wir ſind endlich unten am Strande Aber iſt dies
überhaupt ein Meeresſtrand Nein Es iſt heute nur
eines der gewaltigſten e das man ſiüberhaupt nur denken kann Freilich mit der Ein
ſchränkung daß faſt nichts davon mehr ſeinem urſprüng
lichen Zwecke dienſtbar zu machen iſt Für etwa
40 Millionen Mark Vorräte aller Art ſind hier
in einer einzigen Nacht vernichtet worden Man hat
ſie einfach in die Luft geſprengt den Flammen über
geben oder ins Waſſer geworfen Eine am ganzen Ufer
entlang laufende Feldeiſenbahn mit vieler ab
geſteckt fundiert und aus den beſten Materialien erbaut
iſt mit Stemmeiſen auseinandergeriſſen worden Die

izt und zur Exploſion ge
mit Petroleum über

erſtörungsrauſch

t man übe
üterwagen wu

geſſen und angezündet Ein wahrer 9
muß über die Gegner in jener Ja e ſeinDicht am Seeufer modern hunderte der nſten en
liſchen Reitpferde Sie wurden erſchoſſen um ſie njcht
den Türken überlaſſen zu müſſen Dampf und elektriſche
An inen liegen zerſtört umder die zur Erzeugung von

rinkwaſſer zum Antriebe von r und zur Ver
er elektriſchen Lichtanlagen R Weſſ

ie er

Lokomotiven
bracht Die

ſorgung
Auf hohen Eiſengerüſten n

tanks Aber ihr Jnhalt iſt übelri
der Roſt nagt an ihnen Die Brette Unter denen

z Plonlexe arbeiteken ſind ebenfalls mit Pekroleum
übergoſſen und dann angezündet worden Jn die
Munitionskiſten hat Tommh Atkins in ſeiner Verzweif
lung n e und an den Geſchützen derenTransport auf die rettenden Schiffe nicht mehr mög
lich war ſind wenigſtens die Verſchlußſtücke entfernt
worden Gewaltige Kiſten mit Frah Bentos Corned
Beef aus Montevideo mit norwegiſchen Sardinen
engliſchen Jams und Fleiſchkonſerven mit prachtvollen
Speckſeiten und Plump Puddings faulen mitſamt ihrem
Jnhalt da man ihn mit Hacke und Beil freigelegt hat
ehe man abzog Derg von Zementſäcken ganz neue
Laternenunterbauten Rohrleitungen u a m laſſen
darauf ſchließen was hier noch alles an großzügigen
Inlages ür die Verſorgung der Landungstruppen ge
plant war

Mitten auf dem weiten Lagerplatze aber z t das
entſetzliche Grauen Denn hier hatte man alles Brenn
bare einſchließlich der Vorräte an Ausrüſtungen und
Waffen Petroleum Oel Fetten und Schnaps zu
ſammengetragen und daraus einen Scheiterhaufen ent
ündet der mehrere Tage und Nächte hindurch den
ürken jede Annäherung an das Gelände unterhalb

des Sphinxkopfes von Ari Burnu unmöglich machte
Oh ja ſie haben ganze Arbeit gemacht und wohl das
Zehnfache an Wert zerſtört was heute hier noch lagert
und für einen tüchtigen Heeresintendanten durchaus
nicht ganz verloren iſt Mit den Baumaterialien allein
könnte man bequem einem der n Uferſtädtchen
in den Dardanellen zu neuem Leben verhelfen

Mehrere Kilometer weit erſtreckt ſich die Trümmer
ſtätte auf der die Gloire der franzöſiſchen und engliſchen

Gallipoli Expedition erloſch Und den Strand bedecken
neben einigen großen Schiffen die man mittels Dyna
mit ſprengte auch viele kleine Motor und Ruderboote
die bereits ein geſchickter Schiffs Zimmermann aus

an baß ſie gleich banach eln Opfer gefunden haben und ſfekdern und Wald mit niebrlgen Kuſſeln
es fröſtelt mich ein wenigeng weiter geht es durch die blühende Heide
Gallipolis durch Täler und Schluchten über Höhen
hinweg bis ſchließlich in der Dämmerſtunde links vom
Wege leichter Rauch aufſteigt Man hört Pferde wie
hern und gleich darauf ſpringt mein Anatolier kurz
weg über einen Graben und galoppiert über ein Blach
8 a einen Fichtenhain zu Vor deſſen Eingang
allen ihm mehrere Soldaten in die Zügel und mitHallo werde ich von den übrigen en in Emp
ang genommen die inzwiſchen Gaſt des Höchſtkomman
ierenden waren und gerade zum Aufbruch rüſten

Serzos Adolf Friedrich kommt mit dem Paſcha auf mich
u und ſtellt mich ihm vor Der lebhafte klugblickende
raungebrannte Generaliſſimus freut ſich daß mich das

Tier den rechten Weg geführt hat und da voller Be
w ung über die geſchickte und anheimelnde Anlage
des Hauptquartiers bin das ganz den Eindruck eines
thüringiſchen Dörfchens macht Jn ſpäter Abendſtunde
ſind wir wieder an der Landeſtelle von Kilia Liman
von wo uns ein Motorboot hinüber zu unſerem Heim
in Tſchanak Kale trägt Exzellenz Merten läßt ſich aus

lich unſere Erlebniſſe ſchildern und noch lange
aßen wir mit ſeinen r Offizieren zuſammen
um mit ihnen von der fernen deutſchen Heimat zu
plaudern Fortfetzung folgt

Ehrentafel
Bericht das Unteroffiziers Brockshus aus Brockhus
Kreis Wildeshauſen von der 2 K ieBraunſchw Fnſerki aer
Es war am Morgen des 5 Oktober Der Tages

poſten meiner Gruppe war gerade aufgezogen ir
anderen legten uns n in die Höhlen die wir in dieHamburg wieder in Ordnung zu bringen t

An der Landunggsſtelle ſind türkiſche Pioniere mit
der Beſeitigung der gegneriſchen Schiffsbrücken be
ſzattigt die das Landungsmanöver unterſtützten und
über die hinweg auch die eilige Flucht der Feinde ging
Jnmitten der Greuel der Verwüſtung ſchmeckt uns nach
dem langen Ritt der engliſche Speck das türkiſche Brot
der franzöſiſche Kognak und die deutſche Wurſt ganz
ausgezeichnet Wohl ziehen unbeſchreibliche Düfte von
den Tierkadavern zu unſerer kleinen Reiſegeſellſchaft
rer aber immer wieder verſcheucht ſie eine friſche

riſe von der See her und traumverloren geht der
Blick zu dem herrlichen Panorama hinüber das Meer
Jnſeln und im Hintergrunde den ernſten Sphinxkopf
von Ari Burnu in ſich ſchließt

Es iſt ganz ſo als ſtänden wir auf dem Pofſſilip
und genöſſen die Fernſicht auf Capri und Jschia und
vor uns blaute der Golf von Neapel Schon hat denn
auch Profeſſor Reinhardts Schwager der Kolonial und
Kriegsmaler Heims von den Spöttern im
Gefolge des Herzogs kurzweg Der Malermeeſter ge
nannt Palette und Pinſel bereit gemacht und ſchickt ſich
an den Hexenkeſſel am Strande von Ari Burnu auf
die Leinwand zu bannen

Wir laſſen ihn in der n und ſchauerlichen Einſamkeit mit einigen Asker allein zurück und
reiten in der Mittagsſonne nach Norden weiter wo in
der Ferne eine ſpitze Landzunge ſichtbar iſt hinter der
ſich der Salzſee von Gallipoli und die Suwla oder
AnafartaBucht dehnt Auch hier das gleiche Bild der
Verwüſtung und arg Auch hier die unter allen

einer heiligen Flucht durchgeführte Material
ver die ebenfalls in die Millionen geht

s ngland in ſtolzer Verblendung nicht alles
bierberge chleppt um es am Ende ſelbſt vernichten zu
müſſen Welche Werte faulen roſten verkommen hier
die es ſeinen und den re Heereslieferanten
für vieles gutes engliſches Geld hat abkaufen müſſen

In den Lüften kreiſen einige Geier als wir davon

einer armen Soldknechte aus
Wir kommen weiter durch Biyuk Anafarta das die

Engländer und Franzoſen mit geradezu mathematiſcherGenauigkeit bis auf das letzte Tans zerſchoſſen haben
Kein Lebeweſen iſt mehr in dem Städtchen ſichtbar das
wie ein wild durcheinandergeworfenes Spielzeug er
ſcheint Nur eine ſtolze
girérhen aus dem Trümmerhaufen hervor es iſt der

eſt des Minarets von dem der Muezzin herab in
friedlichen Zeiten die Gläubigen zum Gebet rief

Mein Gaul klettert wiederum mit bewunderungs
würdiger Sicherheit über das Steingeröll in den Stra
ßen hinweg und findet da ich mich ganz ſeiner Führunganvertraut habe mit der ihm eigenen ſeinen Witterung

fipter einer zuſammengeſtürzten Hauswand ſogar einen
riſch ſprudelnden Brunnen an dem er ſich mit tiefen

Zügen labt Gleich neben dieſer Oaſe in der Wüſte des
e Städtchens hängen die roſigen Blüten eines

firſichbaumes herab und da gerade heute ein lieber
blonder Lockenkopf daheim Geburtstag feiert ſo breche
h Zweig zur Erinnerung an den ereignis

reichen Tag
Jnzwiſchen hat ſich die Kavalkade mit dem Herzoan der Spitze in ſchnellere Bewegung geſeßt da er e

im Hauptquartier des Mat challs Liman
von Sanders in dem heute der kühne Verteidiger der
Dardanellenbefeſtigungen am Kap Nagara Exzellenz
Dſchevad Paſcha das Szepter führt erwartet wirdls mein Rößlein den Meru hinter dem Aus
473 des Städtchens emporgeklettert ſchleichen en und
chweifwedelnd ein halbes Dutzend Schakale vorbei die
offenbar in der Abendſtunde unter den Trümmern nach

eute ſuchen wollen Jhr heiſeres Gebell das in der
Einſamkeit der Landſchaft noch lange hörbar iſt zeigt

reiten Sie ſind die Totenvögel engliſchen Ueberſee Fei
ſchreiten wir die künſtliche Brücke Mit einem unwill i auf Gallipoli und ſpähen gierig nach den Leichen geſchl

Säule ragt noch auch halb beleb

Schult ren geſchlagen hatten Dieſe waren gerade
o groß daß ein n ſi Zelß hineinrollen konnte

tlich ſetzte eine re ießung unſeres Gra
be Links von meiner Gruppe auf der
Schulterwehr eine hohe Pappel ſie hat jedenfalls dem
a als Ziel gedient denn mit größter igkeit

ugen die Minen und Granaten es waren die aller
ickſten bald vor bald hinter dem Graben ein Wir
legten uns glatt auf den Boden des Grabens nur der

Poſt ehe ie vie eich ein Krach nze te terwehrbrach zuſammen unſeren Poſten und ſeinen Nebenmann

vollſtändig Alle Kameraden mit Spaten und
waren ſofort zur Stelle und es wurde geſ lt

r die Arme nur konnten Auch aus der Gruppe
rechts neben uns kam Hilfe Wir hätten ſie beſtimmt
gerettet wenn nicht eine zweite und dritte Granate den
Grabenabſchnitt vollſtändig eingeebnet hätte Fünf Ka
meraden neben t r wer re undnur zwei wir beide die am linken nitt geſtandenhatten blieben verſchont

Gewehre Munition Torniſter Helme alles war ver
ſchüttet der Graben ſelbſt bot keine Deckung mehr Mit
einem Ruck war ich heraus und ſuchte etwa 20 Meter
weiter rückwärts am Abhange des Berges Deckung Es
ſchien mir als wenn die Artillerie eine Atempauſe
machte Sollte das die unheimliche Ruhe vor dem Sturm
ſein Jch traf einen Unteroffizier von der Maſchinen
ewehr Kompagnie der ſein re Gewehr in

Sicherheit bringen wollte r entſchloſſen uns die
Aufmerkſamkeit unſerer Artillerie auf die Stelle zu
lenken Kaum war dies geſchehen da ſetzte ein Krachen
ein beſſer hätten wir Jnfanteriſten uns es nicht wün
ſchen können Schlag auf Schlag bald vor bald hinein
in den franzöſiſchen Graben es gab endlich mal Luft
Von den Verwundeten und Toten wurden Gewehre und
Patronen geholt und der Graben ſo wir auch
waren wieder beſetzt Am anderen Morgen griff der

nd an er wurde unter ſchweren Verluſten zurück

gen eDer Sanitätshund auf dem Schlachtfelde
Vom Sanitätshundführer Luchs Hamburg

Es war am Vormittag des 22 Auguſt nach mehreren
Regentagen beglückte uns wieder die Sonne mit ihren

enden Strahlen
Wir hatten unſere Zelte auf einem von hohen Kiefern

umgebenen Vorwerk aufgeſchlagen Die infolge des
ſchwierigen Geländes ſchon an und für ſich ſchwer zu
nehmenden ruſſiſchen Stellungen waren durch den Feind
noch künſtlich ſtark ausgebaut es war deshalb Ausſicht
vorhanden hier ein paar Ruhetage nach den an
ſtrengenden Märſchen der letzten Tage zu bekommen

Aber unſere braven Feldgrauen machten uns auch
tig wieder einen Strich durch die Rechnung denn am
rühen Mo hatten ſie ſich ſchon an den Feind gemacht
und nach heftigem Kampfe auch dieſe ſchwere Stellung
im Sturm genommen

Es war um die Du e als der Befehl kam ein
Zug Krankenträger mit acht Tragen ſolle ſofort zum Ab

hen S e u wäreegenen a auch ſollten ſich drei nitäthundführer z Scitetehmera dem Kommando an

en worunter auch ich mich mit meinem Rottweiler
an
Nach zwei Stunden Marſch kamen wir um 2 Uhr

nacharſetag am Beſtimmungsorte an

D l verteilte die Krankenträger welche
da das Gelände noch ſtark von den Ruſſen mit Gewehr
feuer beſtrichen wurde jede Deckung benutzend vorgingen

Da die Hunde zur Nachfuche verwendet werden ſollten
warteten wir bis die Mannſchaften das Gelände ab
geſucht hatten Dies beſtand aus Sumpf Getreide

2 s W v v
3 re

e a

t e

Um 45 Uhr ſetzten wir die an wir mochten
gegen 20 Minuten in Tätigkeit ſein als der Ruſſe

lände mit 12 15 Granaten und Schrapnells be
legte wodurch mein Strolch zunicht im geringſten ſtören ließ obgleich einige Granaten

in unmittelbarer Nähe bei uns einſchlugen Nach
e vergeblichem Revieren bog der Hund miterhobenem Kopf nach rechts ab kam nach einigen Augen

blicken zurück und führte mich zu einem etwa 160 Meter
entfernt liegenden durch Bauchſchuß ſchwer Verwun
deten Leider ſtarb derſelbe ehe er abtransportiert
werden konnte Nachdem ich meinen Hund gelobt
ſchickte ich ihn neue vor und während ich mich noch

r beſchäftigte apportierte Strolcheinen Helm
Auf mein Zeig wo brachte mich der Hund u einen

in einem etwa einen Meter tiefen Loch l mit
einer Zelbahn zugedeckten Kameraden Erſt war ich der
Meinung einen Toten vor mir zu haben als ich jedoch
die Zeltbahn Hrüchchlug kam Bewegung in den vor mir

egenden r Arme war infolge der Anſtrengung
und ſeiner Verletzun Oberſchenkelſchuß vor Ermattung
eingeſchlafen Strolch fand dann außerdem noch einen
Verwundeten im Sumpf zwei im Getreide und zwei im
daran anſtoßenden Unterholz alſo zuſammen 7 nn

chdem ich die Verwundeten mit Mänteln und
Zel gut gegen die Näſſe geſchützt hatte ſuchte ich
unſer Kommando auf Nun ging es im Eilmarſch zurück

ich hatte die Genugtuung alle ſechs noch Lebenden
es ganz dunkel wurde geborgen zu wiſſen

ompagnieführer den Befehl mit einer Gruppe in ein
Außerdem hatten die Hunde meiner beiden Kame

raden Ullrich und Lübbers je einen Verwundeten ge
funden wodurch ſich die Zahl der Braven die ihr Blutürs Vaterland vergoſſen hatten aber nun infolge der

üchtigkeit unſerer treuen Hunde der ſicheren Hand des
Arztes überwi

meiner Freude ſich

ieſen werden konnten auf acht ſteigerte
Froh unſeres Erfolges kehrten wir um 10 Uhr abends
ur Kompagnie zurück Da der Wald noch nicht vom

inde geſäubert war hatten wir nur teilweiſe ein
r können ich bat deshalb um die Erlaubnis den

Wald am anderen Morgen noch einmal abſuchen zu
du

Mit Tagesgrauen ſtrebten ich und noch drei Kame
raden wieder unſerem Ziele zu Auch an dieſem Mor
g2 waren wir vom Glück begünſtigt denn ſchon nach
urzem Suchen apportierte mir mein Rottweiler einen

hölzernen Löffel wie ſie bei den Ruſſen viel gebraucht
werden und brachte mich zu einem in einem Unterſtand
liegenden Ruſſen Auch die Hunde meiner Kameraden
Wiehe und Götze arbeiteten gut ſie fanden an dieſem
Morgen vier weitere ruſſiſche Verwundete

u

Den ganzen Tag hatte der Kampf getobt Unſere Reihen
waren durch das mörderiſche Trommelfeuer ſehr gelichtet
Wir waren nicht gewichen und hatten unſere Aufgabe erfüllt
Nun galt es trotz großer Erſchlaffung die Nacht gut auf
zupaſſen um nicht von den Franzoſen plötzlich überrumpelt

werden Wir ſtellten Horch und Grabenpoſten auf
vanzoſen hatten nicht weit von uns einen Horchpoſten mit

Scharffchützen der beim Ablöſen unſerer Poſten ſofort ſchoß
leider auch oft genug traf Mancher brave Oldenburger
hat dies ſchwierige Ablöſen mit dem Leben bezahlen müſſen
Es ging unmöglich ſo weiter Da meldeten ſich zu einer
freiwilligen Patrouille um den feindlichen Horchpoſten aus
zuheben der Gefreite Vongehr aus Memel mit dem Re
ſerviſten Hin rich s aus Donnerſchivee beide Angehörige der
9 Kompagnie eines Jnfanterie Regiments Unter den ſchwie
rigſten Verhältniſſen gingen ſie in die dunkle Nacht hinaus
Kriechend jede Deckung ausnutzend gelang es ihnen bis dicht
an den franzöſiſchen Horchpoſten heranzukommen und dann
eine wohlgegielte Salve abzugeben Die Franzoſen flüchteten
einer wurde getötet Es dauerte nicht kange als plötzlich ein
lebhaftes Maſchinengewehrfeuer der Franzoſen einſetzte aber
gut gedeckt kriechend gelang es den beiden Helden ohne Ver
wundung zur Kompagnie zurückzukehren Vongehr wurde mit
dem FriedrichAuguſt Kreuz 2 Klaſſe belohnt und zum Unter
offizier befördert Reſerviſt Hinrichs erhielt für ſeine ſchon
kurz vorher bewieſene Tapferkeit das Friedrich AuguſtKreatz
2 Klaſſe

Die

Kriegsallerlei
Die Tenernng in London

Jn einem Londoner Brief der Bataille vom
28 Februar heißt es Die oberen Klaſſen wollen ſich
war durch Aufrechterhaltung ihres früheren Lebens denAnſchein geben als berühre der Krieg ſie nicht aber die

Arbeiter empfinden die Wirkung ſchon ſtark Elend
errſche zwar nicht und Lebensmittel ſeien reichlich vor
anden aber die Preiſe ſind außergewöhnlich geſtiegen
ei den Lebensmitteln durchſchnittlich um 47 v Mehl

um 60 v Brot und Tee um 50 v Fleiſch um 40
v Käſe um 37 v Speck Milch Butter um 30 v

Margarine um 10 v H und Fiſche um mehr als
100 v HDie Wrhöhung der Löhne entſpricht der Steigerung

der Lebensmittelpreiſe nicht Die Regierung habe ſich
ſchon mit der Frage beſchäftigt aber nichts Beſſeres als
eine Ermahnung zur Sparſamkeit gefunden Sparſam
keit liege aber nicht im engliſchen Charakter der ſich nicht
mit einem Schlage umändern laſſe Außerdem habe man
vom März ab die Einfuhr einiger weniger wichtiger
Waren verboten um mehr Schiffsraum für die wichtig

en zu ſchaffen Aber ein Sinken der Preiſe ſei von
ieſer Maßregel nicht zu erwarten im beſten Fall ein

vorübergehender Stillſtand bis die Spekulation die
Preiſe weiter in die Höhe treiben werde Ueber kurz
oder lang werde die Regierung zur Feſtſetzung von
Höchſtpreiſen ſchreiten müſſen

h d

Kriegshumor
Der militärfreie ehrliche Du We e

Die in England eingerichteten amtlichen
idungsböfe an die der zum Militärdienſt beſtimmte

er ſich wenden kann um ſeine Befrei vom
Dienſte zit beantragen und die Gründe hie zur
Beurteilung vorzutragen fällten dieſer Tage ein höchſt
eigenartiges Urteil Ein Milchmann vom Lande erſchien in Begleitung G Herrn und Gutspächters
vor einem Londoner Entſcheidungshof um ſeine Be

zu erbitten Jn Erwiderung der vom Gerichts
ſprochenen Meinung daß ein Milchmann ja

rer erte d Pächter Jmallgemeinen iſt richtig er Derich bie Befreiung

Jtalieniſches
Salandra zu Sonnino Am beſten iſt es wohl

ich trenne mich von meinen franzöſiſchen Freunden
Sonnino Das werden Sie wohl hübſch bleiben

laſſen geſchätzter Herr Kollege und zwar aus
hunderttanſend Gründen zu einem Frank
das Stück

üchenko et Marig ir

t

ier Unſerem Feldwebel merkt man es
14 Tage daheim bei ſeiner Frau war Erder an das Kommandi ieren

geben

verl

Nt
P

W

Frag
natir

Zent
den

antr

be

ſo

Vi
rü

V

ſte

Z

ge

Pa

la

22 2


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1916


